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Infoabend zum Elitestudium
„Software Engineering“

Zum Elitestudiengang „Software
Engineering“, dem einzigen Infor-
matik-Programm des Elitenetz-
werks Bayern, beginnt das Bewer-
bungsverfahren schon recht früh.
Für alle am Studiengang Interes-
sierten bietet die Sprecher-Univer-
sität Augsburg am Dienstag, 19.
Januar, ab 17.30 Uhr eine Infover-
anstaltung über Ziel und Aufbau
des Studiengangs, seine Dozenten
und das Auswahlverfahren (Insti-
tut für Informatik, Raum 2013) an.
Dieselbe Einheit wird am 21. Ja-
nuar an der TU München und am
26. Januar in der LMU München,
den beteiligten Universitäten, ange-
setzt. Die Bewerbung muss spätes-
tens am 1. März 2010 eingehen.

I Mehr im Internet: www.studieren.se

Wissenswert

Agenda 2010 Worauf es im neuen Jahr auf dem Campus ankommt

Für bessere Studienbedingungen streikten die Studenten der Uni fünf Wochen lang.

Sie erwarten 2010 konkrete Reformmaßnahmen. Foto: Silvio Wyszengrad

VON JUDITH STRUßENBERG

Es ist Sonntagabend, aber im Hör-
saal II der Uni herrscht reges Trei-
ben. Wo sonst Vorlesungen stattfin-
den, proben 17 Studierende unter
Regie der ausgebildeten Schauspie-
lerin und Autorin Ulrike Schwarz
„LIEBE MACHT TOD – Das Spiel
von Romeo und Julia“ des Autors
Thomas Brasch. Obwohl die Probe
schon neun Stunden dauert, ist die
Konzentration hoch, denn es ist eine
der letzten Proben, bevor das Stück
am 12. Januar im Kulturhaus abra-
xas auf die Bühne kommt.

Eine tolle Lehrerin

Die drei Aufführungen bilden Hö-
hepunkt und Abschluss eines fast
einjährigen Projekts, das Ulrike
Schwarz, die in Deutscher Sprache
und Literatur des Mittelalters pro-
moviert, mit viel Einsatz leitet. „Die
Idee, an der Universität etwas mit
Theater zumachen,hatte ich Anfang
2009, als ich gelesen habe, dass 2011
Theater probeweise als Abiturfach
eingeführt werden soll“, erzählt sie.
Deshalb bot Schwarz, die am Wie-
ner Franz-Schubert-Konservatori-
um Schauspiel und Gesang studier-
te, im Sommersemester Schauspiel-
unterricht für Studierende an. „Das
war eine grandiose Möglichkeit für
uns“, findet der 24-jährige Jochen
Laue, der den Balthasar spielt. „Ul-
rike ist eine tolle Lehrerin“, ergänzt
Jakob Bauer, der als Thybald auf die
Bühne kommen wird.

Schnell entstand die Idee, das Er-
probte in einem Theaterstück um-
zusetzen. „Ich wollte schon immer
etwas Eigenes machen“, sagt Ulrike
Schwarz, die von Martina Todesko
als Dramaturgin unterstützt wird.
Theater ist eine große Leidenschaft
der 29-Jährigen, die ebenfalls in
Augsburg promoviert. „Ich war
gleich begeistert, als ich von dem
Projekt erfahren habe“, erzählt sie.

Auf zwei Stunden gekürzt

Das Schauspiel über Liebe und Tod
ist angesiedelt in Verona nach der
Apokalypse. „Es ist eine Gesell-
schaft, in der jeder jedem alles nei-
det. Die Liebe siegt nicht in dieser
Welt“, fasst Ulrike Schwarz das
Stück zusammen, das sie auch
exemplarisch für die heutige Zeit
verstanden wissen will. Sie hat die
ursprünglich sechs Stunden Spiel-
zeit auf zwei gekürzt und auch die
Studierenden mit einbezogen. „Je-
der von uns hat durch seine Persön-
lichkeit dazu beigetragen“, erzählt
Lehramtsstudent Johannes Wiedor-
fer, der mit Annika Litzel das be-
rühmteste Liebespaar verkörpert.

Jetzt, in der heißen Phase, treffen
sich die Studierenden fünf Mal die
Woche. „Wir proben rund 30 Stun-
den die Woche“, schätzt Wiedorfer.
Für ein Privatleben ist kaum noch
Zeit, aber die Begeisterung ist unge-
brochen. „Wir haben die Motivati-
on, in jeder Vorstellung Vollgas zu
geben“, sagt Jakob Bauer und erntet
einstimmiges Nicken seiner Schau-
spielkollegen.

O Vorstellungen von „LIEBE MACHT
TOD“ finden vom 12. bis 14. Januar 2010
jeweils um 19.30 Uhr im Kulturhaus abra-
xas statt. Karten im abraxas unter Tel.
0821/3246355 oder bei der Theaterge-
meinde Augsburg unter 0821/30984.

Die neuen
Leiden von

Romeo & Julia
Studenten

machen Theater

Romeo und Julia in neuer Interpretation

gibt es im abraxas zu sehen. Foto: privat

● Neubau Kunst & Musik wird im
Sommer 2011 fertiggestellt sein.
● ZIDTL Das Zentrum für Informati-
onstechnologiebasierte technische
Dienstleistungen an der Wirtschafts-
fakultät wird 2011 fertig.
● Kindertagesstätte Im Frühjahr
2010 kann die Erweiterung begin-
nen. Mitte 2011 soll sie fertig sein.
● Mensa-Sanierung Ab April 2010
wird die zentrale Mensa für 20,6
Millionen Euro saniert.
● Aufstockung Das Gebäude der
Geisteswissenschaften wird höher.
● Alte Uni Die Sanierung im Kom-
plex Eichleitnerstraße geht weiter.

Bauvorhaben der Uni

● Neubau Maschinenbau Rechtzei-
tig vor Frosteinbruch sind letzte
Betonierungen passiert, fertig 2011.
● Neubau Wirtschaft 3500 Qua-
dratmeter Nutzfläche hat das neue
Fakultätsgebäude neben dem Hoch-
schulschloss, fertig im Mitte 2011.
● Sanierung E-Technik Das Labor
wurde wegen Sicherheitsmängeln
gesperrt, die Fenster fielen heraus.
Das Hochhaus wird modernisiert.
● Sanierung C-Bau Auch die Archi-
tekten und Bauingenieure bekom-
men ein rundum erneuertes Haus.
● Dachausbau Altbau Weitere
Lehrsäle entstehen unterm Dach.

Bauten der Hochschule

Weniger Druck in
ersten Semestern

Hochschule Reform der Prüfungsordnung soll
Studierenden mehr Freiraum verschaffen

Die Reform des Studiums nach Ba-
chelor und Master, die Vorberei-
tung auf den doppelten Abiturjahr-
gang 2011 und das Jubiläum der Fa-
kultät für Gestaltung sind die The-
men, die Hochschul-Präsident Prof.
Hans-Eberhard Schurk bewegen.

● Studienreform „Der Reform un-
serer Bachelor- und Masterstudien-
gänge wird 2010 unsere verstärkte
Aufmerksamkeit gelten“, sagt der
Präsident. Ein wichtiger Punkt bei
den Reformbemühungen werde
sein, den Prüfungsdruck zu reduzie-
ren und den Studierenden die Mög-
lichkeit zu geben, sich im Studium
wirklich in ihrer Persönlichkeit wei-
terzuentwickeln. Schurk: „Das be-
nötigt aber Freiraum und Zeit. Wir
werden daher die Prüfungsordnun-
gen entsprechend ändern.“ Ebenso
sei beabsichtigt, bei der Bildung der
Endnote stärker im Blick zu haben,
dass die ersten Semester häufig der
Orientierung im Studium dienen.
Noten der ersten Studienphase soll-
ten geringer zur Endnote beitragen.

● Doppelabiturjahrgang Die derzei-
tigen Baumaßnahmen, Sanierung ei-
niger Gebäude auf dem Stammge-
lände sowie Neubauten der Fakultä-
ten für Wirtschaft und Maschinen-
bau sollen dafür sorgen, dass die
Studierenden, die 2011 kommen,
mit modernster Technik und pra-
xisnah ausgebildet werden. Bezüg-
lich ihrer Studienangebote gehe die
Hochschule 2010 in die detaillierte
Planung. „Klar ist heute schon, dass
es mit uns keine Rumpfangebote ge-
ben wird“, unterstreicht Schurk. Es
werde im Sommersemester 2011 ein
volles erstes Semester angeboten

werden, mit Start am 2. Mai. Letzt-
endlich aber müssten alle Überle-
gungen eingebettet sein in den
Hochschulentwicklungsplan, der
ebenfalls in 2010 ansteht. Schurk:
„Darin legen wir unsere kurz- und
mittelfristige Strategie für die Fa-
kultäten der Hochschule, aber auch
für die Hochschule als Ganze fest.“

● Jubiläum Ein Glanzlicht wird die
300-Jahr-Feier der Fakultät für Ge-
staltung werden. Auch wenn die
Hochschule als solche erst 1971 ge-
gründet wurde, ist sie in ihren Wur-
zeln viel älter. Ihren Vorläufer be-
sitzt die Fakultät für Gestaltung in
der Reichsstädtischen Kunstakade-
mie, die 1710 als öffentliche Akade-
mie gegründet wurde. „Anfang Mai
werden wir eine Festwoche mit ei-
ner Reihe von Veranstaltungen be-
gehen, die das Leben an unserer
Hochschule noch bunter und viel-
fältiger machen“, verspricht der
Präsident.

● Wünsche Was wünscht sich der
Präsident der Hochschule für 2010?
Schurk: „Zunächst, dass unsere
Entwicklung so gut weiterläuft wie
bisher. Ein Dank geht an alle Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter wie an
alle Professorinnen und Professo-
ren.“ Für ihre Entwicklung benöti-
ge die Hochschule allerdings auch,
dass sie ihre offenen Stellen mit den
besten Kollegen besetzen kann, die
der Markt zu bieten hat. „Mit der
derzeitigen W-Besoldungsregelung
sind Fachkräfte allerdings nur
schwer der Industrie zu entlocken“,
bedauert Schurk. Das zuständige
Ministerium möge daher die Besol-
dung der Professoren überarbeiten.

Einstieg in das
Ingenieurstudium
Universität Auf die achte Fakultät und das

Uniklinikum wird verstärkt hingewirkt

Die Universität wird 2010 den Ein-
stieg in ingenieurnahe Disziplinen
verfolgen. Beharrlich will sie auf die
Uniklinik Augsburg und eine medi-
zinische Fakultät hinarbeiten und
familienfreundlichste Universität
Deutschlands werden.

● Studienreform „Ich hoffe und ich
gehe auch davon aus, dass alle einge-
richteten Bachelor- und Master-
Studiengänge zu Beginn des Jahres
nochmals überprüft werden und im
Rahmen der Kultusministerkonfe-
renz dort, wo nötig, korrigiert wer-
den, sodass bereits zum Sommerse-
mester erste reformierte Studien-
gänge in optimierter Form angebo-
ten werden können“, sagt Vizeprä-
sident Prof. Werner Wiater.

● Jubiläum Die Uni Augsburg wird
vierzig Jahre alt. Wie feiert sie 2010
ihr Jubiläum? Dieser „Geburtstag“
wird in den Fakultäten und auf dem
Campus „in angemessener Form“
begangen werden, meint Vizepräsi-
dent Prof. Alois Loidl. „Größer ge-
feiert werden soll jedoch erst in zehn
Jahren. Dann ist das halbe Jahrhun-
dert voll.“

● Ausbau Dennoch habe die Uni
2010 allen Grund zum Feiern, da sie
gerade dabei ist, den neuen Master-
plan zur weiteren Entwicklung des
Campus zu erarbeiten. Darin wird
festgelegt, wie es die kommenden 40
Jahre mit der Uni weitergehen soll.
In enger Zusammenarbeit mit der
Stadt Augsburg und dem Freistaat
Bayern plane man im Süden den
kontinuierlichen Ausbau des Uni-
versitätscampus und die Errichtung
des Scienceparks. Der Spatenstich

zur Ansiedlung einer ersten For-
schungseinrichtung im Bereich der
Faserverbundwerkstoffe bildete den
Auftakt zum Sciencepark.

● Neue Ziele „2010 werden wir mit
Konzentration den Einstieg in inge-
nieurnahe Disziplinen verfolgen“,
kündigt Prof. Loidl an. Konkret soll
ein Studienabschluss zum Wirt-
schaftsingenieur und zum Informa-
tikingenieur an der Uni möglich
werden. Loidl: „Daneben werden
wir das Ziel, eine medizinische Fa-
kultät in Zusammenarbeit mit dem
Klinikum Augsburg einzurichten,
beharrlich weiter verfolgen.“ Auch
auf dem Weg zur familienfreund-
lichsten Uni Deutschlands wolle
Augsburg „ein gehöriges Stück wei-
ter kommen“. Uni-Kanzler Alois
Zimmermann freut sich besonders,
dass mit dem Studentenwerk im
Frühjahr 2010 die Erweiterung der
Kindertagesstätte beginnen kann.

● Doppelabiturjahrgang Bis 2012
werden 100 neue Stellen an der Uni
entstehen, so Prof. Wiater. „Dafür
garantieren wir, in diesem Zeitraum
Studienplätze für circa 2250 zusätz-
liche Studierende zu schaffen.“ Eine
Reihe von Studiengängen werde den
Studienbeginn auch im Sommerse-
mester ermöglichen. Gleichzeitig
werden Studien vorbereitende An-
gebote (Sprachkurse, IT-Ausbil-
dung, Propädeutika) intensiviert.

● Wünsche „Mit Blick auf eine
mögliche achte Fakultät und Errich-
tung der Ingenieurwissenschaften
sind die Ziele wie auch die Wünsche
der Hochschulleitung für 2010 for-
muliert“, meint Prof. Loidl.

Der Neubau der Fakultät für Maschinenbau im Campus der Hochschule Augsburg wurde rechtzeitig winterfest gemacht. Das Gebäude kostet 15,6 Millionen Euro und soll bis

Frühjahr 2011 fertiggestellt sein. An der Friedberger Straße entsteht gleichzeitig bis Herbst 2011 die neue Fakultät für Wirtschaft für 18,5 Millionen Euro. Foto: Wyszengrad

2010 verlangt
Grips und Fleiß

Ein arbeitsreiches Jahr kommt
2010 auf die Hochschulen zu.

Jede Menge Baustellen tun sich auf:
der laufende Ausbau der Bildungs-
stätten – eine echte Kraftanstren-
gung des Freistaats Bayern; die
Reform der zu stressigen Studienbe-
dingungen, gegen die zu Recht die
Studierenden in den vergangenen
Wochen aufbegehrt haben; die Er-
weiterung der Ressourcen für die
besondere Belastung durch den
doppelten Abijahrgang 2011; die at-
traktivere Gestaltung der akade-
mischen Laufbahn, um auch in Zu-
kunft noch hervorragende Profes-
soren und Forscher zu bekommen.
Dazwischen schiebt sich der Um-
bau der Hochschulen zu familienge-
rechten Betrieben, die permanente
Innovation von Lehre und For-
schung, die Eroberung neuer Tä-
tigkeitsfelder und nicht zuletzt die
Erschließung einer neuen Klientel.
All dies verlangt den Leitungsgre-
mien einiges an Anstrengung und
größten Einfallsreichtum ab.

Meinung
VON ALOIS KNOLLER

Aufgaben eines Jahres

» loi@augsburger-allgemeine.de

Für aktive
Ausländer

Ein eher ungewöhnliches Stipendi-
um wird aus Mitteln des Deutschen
Akademischen Austauschdienstes
(DAAD) an ausländische Studieren-
de vergeben: das Stipendium mit
Betreuungsauftrag. Damit wird ei-
nerseits, wie mit jedem Stipendium,
die wirtschaftliche Situation der
Studierenden unterstützt, aber
gleichzeitig die Integration auslän-
discher Studierender gefördert, da
der Stipendiat Aktivitäten des Aka-
demischen Auslandsamtes unter-
stützen soll. So kann ein Stipendiat
internationale „Länderabende“
oder Informationsveranstaltungen
zu Auslandsaufenthalten mitgestal-
ten. Mit Vergabe dieses Stipendi-
ums ist eine besondere Wertschät-
zung des Stipendiaten verbunden,
sind diese Teilstipendien doch über-
aus exklusiv. Im Wintersemester
werden zwei Studierende gefördert,
im Sommer gar nur einer. Die Un-
terstützung beträgt 300 Euro pro
Monat, im Sommer für die Monate
April bis Juli, im Winter für die Mo-
nate Oktober bis Dezember. Erst-
mals gefördert werden kann ein Stu-
dent nach Abschluss des zweiten
Fachsemesters. Auskünfte zu Be-
werbungsfristen und zur Form der
Bewerbung erteilt das Akademische
Auslandsamt der Uni. (gwen)

Stipendienführer


